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 Dokumente aus dem  

Schlossarchiv Sprinzenstein  
  

 

 
Die Herrschaft Lichtenau 

 
1664 heiratet Johann Secund von Sprinzenstein Anna Elisabeth 

Schifer von Freiling und wird dadurch Herr der Herrschaft Lichtenau, 

Bis 1730 blieb die Herrschaft im Besitz der Familie Sprinzenstein 

 

 

Anfragen zum Sprinzensteiner Archiv nur über den Archivar Mag. 

Wolfgang Sauber ( 07283 / 8149 bzw. mail: w.sauber@gmx.at)   

   

   

   Stand:  1.4.2020               Wolfgang Sauber   
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Dokumentenverzeichnis  
 
 
1664  Aufsendungs- und Einlageprojekt des Lichtenauer Gollner 

und Thaller Amts mit Auflistung der dienstbaren Bauern. 
 

1667 Rechnung des ledigen Amts, das von der Herrschaft 
Lichtenau getrennt wurde. 
 

1668 1.6. Martin Kepplinger auf dem Kepplingergut beim Kasten 
bleibt Johann Secund von Sprinzenstein auf Neuhaus und 
Lichtenau nach Abrechnung seiner 10jährigen 
Dienstrückstände noch 213 fl 3 ß schuldig, die er 
zurückzuzahlen verspricht. 
 
Zeugen Johann Pfoser, Bürger und Leinweber zu Haslach, 
und Marx Kepplinger auf dem Königbauerngut unter Kloster 
Schlägl. 

 
1668 19.6. Die Herrschaft Lichtenau schließt mit 3 Götzendorfer 

Zehentuntertanen Georg Schwarzbauer, Matthäus 
Schaubmayr und Georg Hoheneder einen Vertrag: 
 

• Alle drei Zehentuntertanen dürfen – solange die Familie 
Sprinzenstein die Herrschaft inne hat – ihren Zehent in 
Geld ablösen; nur das Haar muss in natura geliefert 
werden. 
 

• Der Zehent wird auf einen Wert von insgesamt 17 fl 3 ß 
24 d angeschlagen. 
 

1671  Das Gut zu Oberkrenau hat seit 1671 über 15 Jahre hinweg 
die bei Besitzwechseln fälligen Lehengebühren nicht bezahlt, 
so dass mittlerweile Schulden in Höhe von 500 fl aufgelaufen 
sind. 
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1672 17.8. Aussage des Matthias Reingruber, Hofstettner beim 
Kasten: 
 
Vor 2 Jahren hat Wolf Winkler, Vater des Georg Winkler, 
damaligen Besitzers des Kohlpöckenguts, der damals das 
Gut seinem Sohn übergeben hatte, sich nach dem Tod eines 
Nahrungsmanns den Zehent auf dem Gut, der zur Herrschaft 
Piberstein gehört, als Ausnehmen vorbehalten. Nach dem 
Tod seines Vaters hat Georg Winkler den Zeugen – noch 
während der Vater tot im Haus lag – zu dem damaligen 
Pfleger der Herrschaft Piberstein geschickt, um den Todfall 
zu melden. Der Pfleger nahm die Meldung entgegen mit der 
Bemerkung, man werde den Erben einen Tag festsetzen, an 
dem der nachgelassene Zehent geschätzt werden solle. 
 

1677 Pachtvertrag zwischen Johann Secund von Sprinzenstein auf 
Lichtenau und Hans Nagl, Brauer und Hofwirt zu Lichtenau 
über die Hoftaverne in Lichtenau. 

 
1679 Gerhabbrief nach dem Tod des Andreas Eisner zu Oed für 

dessen Kinder Barbara, Johannes und Georg. Als Gerhaben 
fungieren Pärthme Hoffer, Hausbesitzer zu Oed, und 
Reichard Carlsböck zu Einschichtig Hehenberg. 

 
1681 23.4. Gerhabschaftsregister nach dem Tod des 

Bartholomäus Laher am Lucas-Gut 1675 für dessen Kinder 
Wolf, Balthasar, Lorenz, Martin und Sophia. Vormünder sind 
Daniel Laher am Hollerberger Gut und Andre Steinischler am 
Lucas-Gut. 

 
1681 31.10. Rüstgeld, Kälber- und Scheitergeldregister der 

Herrschaft Lichtenau. 
 
1681 10.11. Tobias Mühlberger, Wirt auf der Taverne zu  

St. Johann und seine Frau Anna übergeben ihre Taverne 
ihrem derzeit noch ledigen Sohn Hermann zum Preis von  
300 fl. 
 
Die Übergeber erhalten das lebenslange Ausnehmen im neu 
gebauten Stübel + weitere, genau aufgelistete Leistungen. 
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1683 13.4. Register über Mitfastensteuer, halbes Rüstgeld, 
Landsteuer, Robotgeld und Inleutsteuer der Herrschaft 
Lichtenau. 
 

1683 27.10. Register über Martini-Rüstgeld, Kalb- und 
Scheitergeld der Herrschaft Lichtenau. 
 

 
1685 9.4. Register über Mitfastensteuer, halbes Rüstgeld, 

Landsteuer, Robotgeld und Inleutsteuer der Herrschaft 
Lichtenau. 
 

1686 11.11. Register über Martini-Rüstgeld, Kalb- und 
Scheitergeld der Herrschaft Lichtenau. 
 

1687 8.1. Der Pfleger der Herrschaft Lichtenau schreibt von 
Sprinzenstein an den Verwalter von Marsbach: 
 
Zu Pfingsten des vergangenen Jahres hat Susanna, Tochter 
der Christina Greintaler, Inwohnerin zu Rembersdorf, 
Herrschaft Pürnstein, auf dem Grund und Boden des Michael 
Mörtenschlag zu Witzersdorf, Herrschaft Lichtenau, in 2 
ausgestemmten Schubtrüherln in der Haarpointmauer Geld 
gefunden und an das Gericht in Marsbach abgeliefert. Der 
Pfleger fordert nun im Namen seines Untertanen 
Mörtenschlag 1/3 des gefundenen Geldes ein, da es auf 
seinem Grund gefunden wurde. 

 
1687 6.2. Quartiergeldregister der Herrschaft Lichtenau. 
 
1687 9.9. Als Sigmund Solomon von Haslach die Hoftaverne von 

Lichtenau pachtet, bürgt Michael Kernstock am 
Lochstampferhof, Herrschaft Lichtenau, mit 50 fl. Da 
Kernstock nicht lesen und schreiben kann, wird die Urkunde 
vom Verwalter zu Neuhaus, Ferdinand Baumgartner, 
besiegelt. 

 
1688 6.4. Nachdem Thomas Krämbl und dessen Frau Maria ihr 

Gut zu Volkersdorf ihrem Sohn Tobias Krämbl übergeben 
haben, stellt dieser ihnen einen Ausnehmbrief aus, den ihr 
Herr Johann Secund von Sprinzenstein besiegelt. 
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1688 21.4. Gerhabschaftsregister nach dem Tod des Reichard 
Carlsböck auf dem Gut zu Einschichtig Hehenberg. 
Vormünder sind Georg Carlsböck am Gut zu Einschichtig 
Hehenberg und Michael Forstner auf des Merten Gut in der 
Krien. 

 
1688 18.9. Die Herrschaft Lichtenau bestätigt Leopold Hofmann, 

Hofwirt zu Sprinzenstein, den Erhalt von 146 fl 15 x für 90 
Eimer Bier aus dem Lichtenauer Brauhaus sowie der 
Halbjahrespacht von 12 fl. 

 
1689 22.4. Gerhabschaftsregister nach dem Tod des Philipp 

Hofbauer auf dem Gut zu Aiglesdorf für dessen Sohn 
Matthias. Vormünder sind Simon Schinkinger zu Weißgrämb 
und Tobias Ecker zu Mayrhof bei Cappel. 

 
1689 Gerhabschaftsregister nach dem Tod des Reichard 

Carlsböck auf dem Gut zu Einschichtig Hehenberg für dessen 
Sohn Urban. Vormünder sind sein Bruder Georg Carlsböck 
am Gut zu Einschichtig Hehenberg und Michael Forstner auf 
des Merten Gut in der Krien. 

 
1690 22.4. Gerhabschaftsregister nach dem Tod des Philipp 

Hofbauer auf dem Gut zu Aiglesdorf für dessen Sohn 
Matthias. Vormünder sind Simon Schinkinger zu Weißgrämb 
und Tobias Ecker zu Mayrhof bei Cappel. 

 
1690 Gerhabschaftsregister nach dem Tod des Jakob Ortbauer zu 

Ort für dessen Tochter Sophia. Vormünder sind Paul Pichler 
am Ortbauerngut, bei dem das Erbkapital angelegt ist, und 
Bartholomäus Hofer am Haidergut zu Oedt. 

 
1691 6.6. Der Steuereinnehmer für Oberösterreich quittiert der 

Herrschaft Lichtenau der ersten Hälfte der Landsteuer in 
Höhe von 129 fl 2 ß 28 ½ d. 

 
1691 6.6. Der Steuereinnehmer für Oberösterreich quittiert der 

Herrschaft Lichtenau das Hausgeld zum Martini-Termin und 
die 2.Hälfte der Landsteuer in Höhe von 441 fl 6 ß 28 ½ d. 
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1691 Die Herrschaft Lichtenau bestätigt, dass Peter Preischl, 
Besitzer des Felder-Gütls dem Michael Felder, Sohn des 
verstorbenen Georg Felder am Feldergut sein Erbteil in Höhe 
von 14 fl ausgezahlt hat. 

 
1691 Gerhabschaftsregister nach dem Tod des Simon 

Marktschleger, Hofstetters zu Schweigersreith für dessen  
2 Kinder Martin und Dorothea. Vormünder sind Simon 
Marktschläger, derzeitiger Hofstettner zu Schweigersreith und 
Johannes Lang, ebenfalls Hofstettner zu Schweigersreith. 

 
1692 Georg Gruber, Mautner zu Aschach, richtet ein Ansuchen an 

Johann Ehrenreich von Sprinzenstein: 
 
 Nachdem Tod des Johann Secund von Sprinzenstein hat sich 

Gruber ordnungsgemäß mit seinem ihm gehörigen Zehent zu 
Mitterham belehnen lassen. Der Pfleger zu Lichtenau 
verlangt nun aber neben der Lehensteuer auch noch das 
Todfallfreigeld. Ein solches Freigeld ist aber für dieses Lehen 
nie verlangt worden, so dass Gruber darum bittet, dass die 
Herrschaft nicht auf dieser Forderung besteht. 

 
1692 Zehent- und Traiddienstgeldregister der Herrschaft Lichtenau 
 
1692 16.3. Beschreibung der Schulden des verstorbenen Hofwirts 

zu Lichtenau Ambros Hierz 
 

1693 Vormundschaftsrechnung nach dem Tod des Michael 
Kernstock, Ausnehmers am Lochstampferhof. 

 
1694 28.10. Klage des Georg Gollner zu Peilstein, Herrschaft 

Lichtenau, im Namen seiner Frau Rosina und des 
Bartholomäus Prein zu Vorchdorf, Herrschaft Marsbach, im 
Namen seiner Frau Maria gegen Gabriel Gollner an der 
Reimühle wegen Schandreden und Schlägen. 

 
1694 Gerhabrechnung nach dem Tod des Hans Witzelsdorfer am 

Christl-Gut zu Witzelsdorf. ( 2 x ) 
 
1694 Gerhabrechnung nach dem Tod des Andre Gruber an der 

Hofstatt zu Untermärzing. 
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1694 Gerhabrechnung nach dem Tod des Andre Gruber an der 
Hofstatt zu Untermärzing. 

 
1694 Gerhabrechnung nach dem Tod des Simon Andexlinger an 

der Hofstatt zu Fraundorf ( 2 x ) 
 
1694 Register der bezahlten Lehensteuer zu Stefani in der 

Herrschaft Lichtenau. 
 
1695 10.2. Das Gewand des verstorbenen Simon Kapfer wird von 

der Herrschaft auf 4 fl geschätzt 
 
1696 26.9. Vergleich zwischen Paul Städlinger am oberen Gut zu 

Ringsenberg und Georg Gruber am unteren Gut zu 
Ringsenberg wegen einer Grundstreitigkeit. 

1696 Vormundschaftsregister nach dem Tod des Stefan Kapeller 
am Getzinger Gütl zu Thanreith. 

 
1696 Gerhabrechnung nach dem Tod des Simon Andexlinger an 

der Hofstatt zu Fraundorf  
 
1696 Gerhabrechnung nach dem Tod des Matthias Haider am Gut 

zu Obergrünau. 
 
1697 1.10. Klage des Christoph Reiter zu Hundsbrenning, 

Herrschaft Piberstein, gegen Paul Städlinger zu Ringsenberg 
wegen Bezahlung einer Schuld von 70 fl. 
 

1697 Verhörprotokoll in der Klage des Johann Reiter am Gütl zu 
Hundsprenning, Herrschaft Lichtenau, gegen Philipp 
Gattringer. 

 
1697 31.12. Wolf Mittermayr, Pfleger zu Piberstein, schreibt an 

den Sprinzensteiner Pfleger Franz Gruber zu Lichtenau: 
 
 Er bittet den Pfleger von Lichtenau, seinen Untertan Paul 

Städlinger zu Ringsenberg dazu anzuhalten, dem Christof 
Reiter zu Hundsprenning endlich die 70 fl Schulden zu 
bezahlen. 

 
1697 Vormundschaftsregister nach dem Tod des Georg Ebner, 

Ausnehmer am Geilenberg nächst St.Johann. 
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1697 Vormundschaftsregister nach dem Tod des Matthias 
Mauracher am Ambrosengut zu Pogendorf. 

 
1697 Vormundschaftsregister nach dem Tod des Matthias 

Hubbauer an der Hofstatt zu Hundsprenning. 
 
1697 Vormundschaftsregister nach dem Tod des Thomas 

Königbauer an der Schmied-Hofstatt zu Schweigersreith. 
 
1697 Vormundschaftsregister nach dem Tod des Lorenz Lacher 

am Grillergut in der Oed. 
 
1698 3.1. Klagprotokoll des Christoph Reiter zu Hundsprenning 

gegen Paul Städlinger zu Ringsenberg wegen einer Schuld 
von 70 fl. 

 
1698 12.6. Verhörprotokoll über die Klage des Johann Kepplinger, 

Hofstätter zu Grub, gegen Paul Lindacher am Maierhof zu 
Grub wegen einer Schlägerei zwischen den Frauen. 

 
1698 13.10. Aussage des Peter Reischl am Veldergütl 
 
1698 Rüstgeld – und Kopfsteuerregister der Herrschaft Lichtenau. 
 
1700 16.4. Franz Simon Doberschütz, Pfleger zu Marsbach, erteilt 

seinen Untertanen Martin Dobretsberger am Wegerhof und 
Andreas Altenhofer zu Kleinleinsdorf die Erlaubnis, sich mit 2 
Lichtenauer Untertanen für Urban Dobretsberger, 
angehenden Stifter des Magauer-Guts zu Rumersdorf, 
Herrschaft Lichtenau, zu verbürgen. 

 
1701 1.8. Georg Stöckl, Falkensteiner Richter zu Lembach, 

bescheinigt, das Wolf Koller vom Verkauf eines Grundstücks 
in der Herrschaft Lichtenau den Kaufschilling seiner Frau als 
Paraphernalgut angewiesen hat 

 
1701 Erbteilung nach dem Tod des Matthias Sommereisen, 

Häusler am Humenberg. 
 

1701 Erbteilung nach dem Tod des Johann Kampmüller, 
Ausnehmer am Gut zu Parthenreith. 
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1701 Verlassenschaftsinventar nach dem Tod des Paul Stegmüller 
an der Furtmühle. 
 

1701 Ausnehmerregelung für die verwitwete Maria Stögmüllerin 
nach dem Tod des Paul Stegmüller an der Fuhrtmühle. 

 
1701 Erbteilung nach dem Tod des Hans Schönberger, Ausnehmer 

am Englgerergut. 
 

1702 16.5. Der verwitwete Simon Höllinger übergibt seinen Hof zu 
Hörleinsberg an seinen Sohn Matthias um 1.050 fl. 

 
1702 Die Erben des verstorbenen Hans Schönberger am 

Englgerergut quittieren den Erhalt ihres Erbes. 
 
1702 Vormundschaftsregister nach dem Tod Tobias Payr am 

Raitenbauerngut zu Schweigersreith. 
 
1711 15.12. Übersicht über die Bareinnahmen aus den 

Abgaben der Herrschaft Lichtenau. 
 
1712 20.2. Daniel Lachner auf dem Maiergut zu Lichtenau, 

Wenceslaus Paulienus, Hofwirt und Martin Stelzmüller, 
Hausmeister zu Lichtenau, bezeugen: 

 

• Im Jahre 1693 hat Lachner den Maierhof vom 
damaligen Pfleger Matthias Franz Gruber gekauft. 
 

• Zu diesem Zeitpunkt hatte der Pfleger den Mayerhof 
bereits 1 ½ Jahre selbst bewirtschaftet. Zu dem 
Mayerhof gehörten 40 Stück Rindvieh, 20 Schafe,  
8 Zuchtschweine und aller sonstigen Zubehör. 
 

• Lachner hat den Mayerhof aber ohne alle Zubehör 
übernommen, da dieses vorher vom Pfleger samt und 
sonders vorher verkauft worden war, ohne dass jemand 
von der Herrschaft dabei gewesen wäre. Einige Stück 
Vieh hat Lachner von dem Pfleger selbst erworben. 
 

• Zeuge der Aussage ist Matthias Leitner, Ratsbürger zu 
Haslach. 

 



 
10 

 

1712  31.12. Brandsteuerveranlagung der Herrschaft 
Lichtenau. 

 
1712 Zehentregister der Herrschaft Lichtenau. 
 
1716 Verzeichnis der Gerhabschaftszehrungen in der Hoftaverne 

zu Lichtenau. 
 
1717 18.1. Schätz- und Abhandlung nach dem Tod des Martin 

Stelzmüller, Hausmeisters der Herrschaft Lichtenau.  
( 2 Exemplare ) 

 
1720 3.5. Der Witwer Thomas Schönberger am Englgerergut 

heiratet Helena, Tochter des Martin Ortner im Dorf Öd, 
Herrschaft Haslach, und seiner Frau Katharina, und schließt 
mit ihr folgenden Ehevertrag: 

 
Der Bräutigam bringt der Braut 50 fl Heiratsgut + 15 fl für den 
Ehrenkranz mit in die Ehe. 
 
Nach seinem Tod erhält die Braut folgendes Ausnehmen: 
 

• freie Wohnung im eigens dafür erbauten Häusel 

• jährlich 4 Metzen Korn, 4 Metzen Habern 

• Futter für ein Melkrind 

• 5 Klafter Heiz- und 1 Klafter Backscheiter 
 

Die Braut bringt 50 fl Heiratsgut, 2 gesperrte Truhen und ein 
Melkrind mit in die Ehe. 
 
Falls der Ehemann vor seiner Frau stirbt, erhält sie außer 
dem Heiratsgut von 65 fl ihre eigenen 50 fl zurück und hat 
außer dem Ausnehmen keine weiteren Erbforderungen zu 
stellen. Eventuelle Kinder sind den Kindern aus erster Ehe 
als Erben gleich gestellt. 
 
Falls einer der Ehepartner ohne Kinder stirbt, muss der 
Überlebende dessen Erben mit nicht mehr als 5 fl abfertigen. 
 
Zeugen sind der Lichtenauer Hausmeister Sebastian 
Stöttinger und der Hoffischer Jakob Rumannsdorfer. 
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1720  13.7. Der Pfleger von Sprinzenstein schreibt an den Inspektor 
der Sprinzensteiner Herrschaften Lichtenau, Neuhaus und 
Sprinzenstein über zwei Streitfälle: 

 
 1. Paul Stegmüller an der Furtmühle bringt folgende Klage 

vor: 
 
 Beim letzten Jahrtag der Müllerzunft in Haslach hat der 

dortige Zechmeister Matthias Liftner von ihm 1 fl 30 x 
verlangt, die er noch aus der Zeit, als er die Mühle 1702 
übernommen hatte, an Einkaufsgeld in die Zunft schuldig sei. 

 
 Der Stegmüller verweigerte die Zahlung mit der Begründung, 

dass zur Zeit seines Einstandes jeder Müller nur 4 fl 
Einkaufsgeld bezahlen musste. 
 

 Der Zechmeister schilt ihn darauf einen Schelm und erklärt, 
er sei aus dem Handwerk ausgeschlossen. Gleichzeitig 
drohen sie seinem Müllerjungen, er werde ebenfalls 
ausgeschlossen, wenn er länger als 14 Tage bei seinem 
Meister bliebe. Der Müllerjunge kommt der Aufforderung 
nach, so dass dem Furtmüller nun ein sehr nötiger Gehilfe 
fehlt und das Mahlen verzögert wird. 

 Er bittet daher die Herrschaft, an seiner Stelle Klage gegen 
die Müllerzunft beim Landeshauptmann zu erheben. 
 

 Die Müllerzunft hätte in diesem Fall keinesfalls als eigener 
Richter auftreten dürfen, sondern die ausständige Zahlung 
bei dessen Herrschaft einklagen sollen, bevor sie zu solch 
drastischen Berufsverbotsmaßnahmen greift.  
 

 Keinesfalls hätten die beleidigenden Scheltworte fallen 
dürfen; außerdem ist die Behauptung, der Müller habe die 
Zunft bereits um 1.000 fl geschädigt, absurd. Die verlangten 
Verzugszinsen auf die seit 18 Jahren ausständige Forderung 
in Höhe von 15 x pro Jahr betragen überdies das Doppelte 
des Üblichen. 
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2. Bericht zum Streit mit der Liebfrauenzeche Rohrbach über 
den Zehent zu Dobretshofen: 

 
 Der Körnerzehent stand der Liebfrauenzeche seit 

Menschengedenken ungehindert zu, bis die Vorsteher vor  
8 Jahren auf die Idee verfielen, den Zehent auf dem Feld 
einzuheben. Das wurde ihnen auch zugestanden, so dass sie 
zwei Jahre lang diesen Zehent auch auf der Hauspoint und 
den Hausgärten einhoben. 
 

 Als nach diesen zwei Jahren der Untertan Bartholomäus 
Fürlinger bei der Herrschaft anfragt, ob der Zehent auch aus 
den Hausgärten genommen werden dürfe, erklärt der 
Verwalter, dass die Hausgärten vom Zehent befreit sind. 
Darauf verweigern die Untertanen in Dobretshofen die 
Zehententnahme aus ihren Hausgärten. 

 
 1719 erhebt Gregor Peck, Vorsteher der Liebfrauenzeche, 

unter Androhung eines Prozesses wiederum Anspruch auf 
den Zehent aus den Hausgärten. Der Verwalter erlaubt 
darauf unter Rechtsvorbehalt die Auszehentung der strittigen 
Gärten. 

 
 Die Zehentordnung besagt, dass die uralten Hausgärten vom 

Zehent befreit sind, was hier der Fall sein dürfte, da beide 
Häuser mitten in den Gärten liegen. Vor dem Jahr 1712 gibt 
es überdies keinen Beweis, dass der Zehent jemals aus den 
Gärten entnommen wurde. 

 
1720 1.10. Dienstanweisung für Georg Sinzinger, Braumeister der 

Herrschaft Lichtenau. 
 
1729 Auszug aus einem Gerichtsprotokoll der Herrschaft Pürnstein 

über einen Wasserstreit zwischen Johann Kampmüller, 
Herrschaft Lichtenau, als Kläger und Zacharias Ramblmüller, 
Herrschaft Pürnstein, beide zu Partenreith: 

 
 Der Beklagte Ramblmüller muss – wie es seit alten Zeiten der 

Brauch ist – seinen Nachbarn weiterhin erlauben, das 
Trinkwasser aus dem Ziehbrunnen, der auf seinem Grund 
und Boden steht, zu entnehmen, wenn diese ihn darum 
bitten. 
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1738 Zusatz zum Ehevertrag des Thomas Schönberger am 

Englgerer-Gut: 
 
 Vor 3 Jahren ist Thomas Schönberger verstorben. Sein Weib 

hat sich daraufhin noch ein Jahr als Ausnehmerin auf dem 
Hof aufgehalten. Danach hat sie Georg Königsreither, 
Häusler in der Zellerin, geheiratet und gemäß ihrem 
Ehevertrag bei der Inventur und Erbteilung nach dem Tod 
des Thomas Schönberger keine Ansprüche erhoben. Daher 
ist nicht einzusehen, dass der Verwalter von Lichtenau nun 
das Heiratsgut zurückverlangt. 


